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herrscht reger Betrieb auf dem 
Robinsonspielplatz.
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Editorial

Liebe Bürgerinnen, liebe Bürger
Liebe Leserinnen, liebe Leser

Was heisst das eigentlich – ein «Editorial»? Es ist eine Art Vorschau auf 
die Inhalte der vorliegenden Ausgabe. Ein «Editorial» enthält immer 
persönliche Sichtweisen auf bestimmte Themen und sollte trotz klarem 
Meinungsinhalt und Kommentaren auf alle Seiten im persönlichen 
Meinungsausdruck und thematisch ausgewogen sein. Dabei gilt es, sich 
nicht immer in denselben Themen zu verlieren. 

Diesmal schreibe ich nichts über Wasser. Diesmal stelle ich die Einbür-
gerungen – unsere  neuen Gemeindemitglieder – in den Vordergrund. 
Menschen in Langendorf bürgern sich aus verschiedensten Gründen 
ein. Sicher ist, dass sie durch diesen Schritt immer eine neue Heimat 
erhalten und sich auch für diese entscheiden. Eine Einbürgerung 
ist immer auch eine Entscheidung von zwei Parteien. Nicht nur der 
Bürgerrat entscheidet sich für die Einbürgerung einer Person. Auch die 
einbürgerungswillige Person entscheidet sich für diesen Schritt. Mögen 
einerseits pragmatische Faktoren Gründe sein, ist es am Ende immer 
auch etwas mehr. Man gehört nach der Einbürgerung «anders» dazu. In 
unserer Serie über neue Bürgerinnen und Bürger stellen wir nach bereits 
publizierten Portraits von Sami Nimi und Ana Maria Sutter Valdez heute 
Diana und Martin Janson vor.

Weiter geht es auch mit der Serie über unsere benachbarten Bürger-
gemeinden, in dieser Ausgabe mit Oberdorf. Und im Sinne eines Edito-
rials vorausschauend, steht als letzte Bürgergemeinde in der nächsten 
Ausgabe vom «Aktuell» die Bürgergemeinde Solothurn an. 

Andreas Walker
Präsident der Bürger gemeinde Langendorf
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Kinder spielen unter den wachsamen Au-
gen ihrer Eltern, Hunde schnuppern umher, 
und auf dem Grill liegen Köstlichkeiten. So 
sieht ein friedliches Bild aus vom Robinson-
spielplatz im Heimlisberger Wald.

Der Grill- und Spielplatz ist unter dem Namen 
«Robinsonspielplatz» vielleicht nicht mehr ganz 
so geläufi g. Wenn man in den Wald kommt 
steht gleich rechts das alte Forsthaus mit seinem 
Brunnen davor. Ein kurzes Wegstück gegen 
Norden folgt weiter oben rechts am Waldrand der 
Spielplatz mit mehreren Grillstellen. Die Infrastruk-
tur ist gut ausgebaut mit neuen Bänken, Tischen, 
mehreren Feuerstellen und Wasser sowie Strom. 

Verantwortlich dafür ist die Einwohnergemeinde 
Langendorf. Die Arbeiten vor Ort werden durch 
die Mitarbeitenden vom Werkhof ausgeführt. Sie 
erstellen die Infrastruktur und unterhalten diese 
auch. Das bedeutet beispielsweise Reparaturen 
ausführen, Abfallkübel leeren und den Platz sauber 
halten. Hausi Marti, Betriebsleiter vom Werkhof 
Langendorf, betont, dass die Freizeitanlage in der 
Regel sauber verlassen werde. «Wir haben auch 
fast nie Probleme mit Vandalismus», hält er weiter 
fest und zieht grundsätzlich ein positives Fazit. 

Sicher laufe nicht immer alles nach Wunsch. 
Beispielsweise Lärmemissionen durch laute Musik 
an einem Fest seien störend, nicht zuletzt auch für 
die Anwohner. Diese stehen dem «Robinson-
spielplatz» jedoch grundsätzlich wohlwollend 
gegenüber.

Wichtig für Stadtkinder

In der unmittelbaren Nachbarschaft stehen 
mehrere Reihenhäuser direkt am südlichen Wald-
rand nahe zum «Robinson», und diese Anrainer 
bekommen die Emissionen natürlich mit. Einer 
von ihnen, Emil Hasler, betont die Wichtigkeit des 
Platzes im Wald. Gerade für Kinder und Familien 
aus Stadtwohnungen seien diese Aufenthalte im 
Wald sehr wichtig, sagt Hasler. Und die neuen 
Tische und Bänke sähen super aus, einladend. 
Manchmal seien die Lärmemissionen aber bis tief 
in die Nacht störend. «Ich habe mir auch schon 
überlegt, aus dem Bett zu gehen und die Leute 
darauf anzusprechen», fügt er weiter an. Hasler 
musste auch schon Glut nachlöschen nach Abzug 
gewisser Partygesellschaften. 

Leichte Korrekturen sind möglich

Auch wird oft trotz Fahrverbot bis zur Grillstelle 
gefahren. Erlaubt sind gemäss Signalisation moto-
risierte Fahrten der Forst- und der Landwirtschaft. 
Generell habe sich das Fahren vermindert, sagt 
Marti zu diesem Punkt. Sonst sei dieser Tatsache 
einfache Abhilfe zu schaffen, indem ein Steinqua-
der wieder auf der Strasse platziert werde, der 
bereit liege. 

Mit der Bürgergemeinde

Der «Robinson» wird zwar durch die Einwohner-
gemeinde betrieben. Der Wald und somit das 
Grundstück gehört allerdings der Bürgergemeinde 
Langendorf, letztlich also ein gemeinsames 
Projekt und die Bürgergemeinde steht ebenso in 
der Verantwortung. Andreas Walker, Präsident 
der Bürgergemeinde, erinnert sich dabei an seine 
eigene Kindheit. Er habe selber schon als Kind 
dort gespielt, sagt er dazu. Es sei auch ihm ein 
Anliegen, dass die Nutzung des «Robinson» 
verantwortungsvoll geschehe, fügt er weiter an. 

Christian Sutter

Mehrheitlich positives Fazit 
zum Robinsonspielplatz

Freizeit am Waldrand

Kommentar des Autors

Einmal mehr ist letztlich die Eigenver-
antwortung angesprochen. Übersetzt 
in den Alltag könnte das bedeuten, 
dass das Verkehrsschild an der Strasse 
in doppeltem Sinn ernst genommen 
wird. Erstens ist eben das Fahren 
bis fast in die Feuerstellen verboten. 
Zweitens heisst es: für Land- und 
Forstwirtschaft, nicht Land- und 
Partygesellschaft.
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In dieser Ausgabe stellen wir die Bürger-
gemeinde Oberdorf vor, welche nördlich an 
unsere Bürgergemeinde grenzt. 

Und zwar genau mit 7,2 Hektaren Land im 
sogenannten Hasel. Ihr Präsident, Franz Adam, 
seit 2017 im Amt, erzählt von den Aktivitäten 
und Aufgaben der Bürgergemeinde Oberdorf. Zu 
den grossen Herausforderungen in den nächsten 
Jahren gehöre der Steinbruch oberhalb vom 
«Webernhüsli» gleich nach der Einmündung in die 
alte Passstrasse auf den Weissenstein. Dieser Stein-
bruch gehört der Bürgergemeinde, wurde aber 
nie durch sie selber betrieben. «Der Steinbruch ist 
immer verpachtet gewesen», so Adam. Aktuell 
würden die Arbeiten nur noch mit tiefer Intension 
betrieben, fügt er weiter an. Man habe die Tiefe 
an den meisten Stellen erreicht. 

Projektierung und Renaturierung

Aus heutiger Sicht werde etwa in fünf Jahren mit 
den Auffüllarbeiten begonnen, erklärt Adam. Die 
Planung und Projektierung werde in Zusammen-
arbeit mit dem Amt für Umwelt durchgeführt. Da 
man sich in der Planungsphase befi nde, könne 
konkret noch nicht allzu viel darüber gesagt 
werden. Angedacht sei, die Grube mit Mate-
rial aus der Region aufzufüllen. Erste konkrete 

Franz Adam, Präsident der Bürgergemeinde Oberdorf

Die Bürgergemeinden um Langendorf

Steinbruch

Der Steinbruch als 
Herausforderung
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Informationen zum Projekt gäbe 
es voraussichtlich im Herbst dieses 
Jahres, hält Adam weiter fest. 

Oberhalb der Grube sind die Bürger-
gemeinden Langendorf und Oberdorf 
gemeinsam Besitzerinnen eines Stück 
Waldes, dem sogenannten Kluswald. 

Aktive Mitarbeit ist 
erwünscht

In Oberdorf wohnen und leben 
etwa 330 Bürgerinnen und Bürger 
auf etwa 1900 gezählte Seelen in 
der Einwohnergemeinde. «Das Problem ist, noch 
Leute zu finden, die aktiv in der Bürgergemeinde 
mitwirken wollen», so Adam. Die Bürgergemeinde 
Oberdorf verfügt aktuell über keine Kommissionen 
ausserhalb des Bürgerrates. 

Aktuell steht im August ein Waldgang zusammen 
mit der Einwohnergemeinde an. Da werde vor 
allem das neue Wasserreservoir beim «Webern-
hüsli» besichtigt, erklärt Adam. In Oberdorf ist die 
Einwohnergemeinde für die Wasserversorgung 

zuständig, aber die Reservoire stehen auf dem 
Boden der Bürgergemeinde. 

Nicht zu vergessen ist das Bürgerhaus an der 
Rüttenenstrasse. Es gehört der Bürgergemeinde 
Oberdorf und ist heute vermietet. Lange Jahre 
diente es als Wohnsitz für den Förster und wurde 
von Fridolin Flury mit seiner Familie bewohnt. 

Zu sonstigen Aktivitäten der Bürgergemeinde 
Oberdorf gehört der jährliche Verkauf von 
Weihnachtsbäumen. 

Text Christian Sutter 
Bilder Bruno Breiter 

Holzerhaus

Hasel

Bürgergemeinde 
Oberdorf

Verwaltung:

Franz Adam, Präsident

Martin Amiet, Vizepräsident

Sarah Amiet, Gemeindeschreiberin, 
Finanzverwaltung

Martin Adam, Bürgerrat

Martin Reinhart, Bürgerrat

François Walker, Bürgerrat

Statistisches

Ortsansässige Bürger: 179
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In unserer Reihe «Bürger mit zweiter 
 Heimat» durfte ich Diana und Martin 
Janson interviewen.

Wann und wieso seid ihr in die Schweiz 
gekommen?

Martin: Ich bin 2004 aus arbeitstechnischen Grün-
den in die Schweiz gekommen. Der Arbeitsmarkt 
war zu diesem Zeitpunkt in Deutschland relativ 
ausgetrocknet. Und aus dem Grund habe ich 
versucht, in der Schweiz Fuss zu fassen.

Diana: Nachdem ich 2007 meine Zweitausbildung 
beendet hatte, konnte mich mein damaliger Chef 
nicht übernehmen. Somit habe ich «vorüberge-
hend» eine Stelle in der Schweiz angenommen.

Ihr habt euch also in der Schweiz 
kennengelernt?

D: Martin wohnte damals in Bettlach in einer WG 
und ich in Biezwil in einem Pensionszimmer. Ich 
bin mit meinen Pensionsnachbarn nach Grenchen 

zu einer Messeveranstaltung. Dort habe ich Martin 
kennengelernt.

Warum seid ihr ausgerechnet in Langendorf 
hängen geblieben?

D: Damals wohnten wir zusammen in Grenchen. 
Über meinen Arbeitskollegen kamen wir an die 
Wohnung in Langendorf. Ich arbeitete zu der Zeit 
in Zuchwil und Martin in Solothurn. Und somit 
hatten wir einen deutlich kürzeren Arbeitsweg.

Was arbeitet ihr genau?

D: Ich bin gelernte Stuckateurin und war hier als 
Gipserin beschäftigt. Momentan ist das mit den 
Kindern noch nicht vereinbar, daher arbeite ich 
Teilzeit im Service, kümmere mich um Liegenschaf-
ten und betreue Senioren im Alltag.

M: Ich habe zuletzt als dipl. Polier bei der 
Firma Marti gearbeitet und bin letztes Jahr zur 
Firma Strabag gewechselt. Nebenberufl ich bin 
ich Prüfungsexperte in Sursee und zeitgleich 

Berufsbildner für unsere Filiale in 
Subingen.

Wie gestaltet ihr eure Freizeit?

M: Wenn es die Zeit erlaubt, gehe 
ich wandern oder Velo fahren.

D: Ich bin leidenschaftliche 
Hobbygärtnerin und gehe 1x 
wöchentlich zum Dance Aerobic. 
Aber am liebsten gehe ich mit 
meinen Mädels zum Wellness.

Wie ist es für euch als deut-
sche Familie in der Schweiz zu 
leben?

D: Mittlerweile kein Problem. 
Anfangs war es schwierig für 
mich. Bis ich die Sprache verstand, 
hat es gut ein Jahr gedauert.

M: Es brauchte am Anfang etwas 
Zeit, um Anschluss zu fi nden.

D: Ich musste lernen, auf die 
v. l. n. r. Diana mit Katze Shira, Maurice Emanuel, Dominik Evan und Martin 
Janson

Bürger mit zweiter Heimat

Diana und Martin Janson – 
von Deutschland nach Langendorf
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Menschen zuzugehen. Das war allerdings ein 
Lernprozess, der mir sehr gut getan hat.

M: Mittlerweile haben wir uns sehr gut eingelebt 
und viele wunderbare Kontakte geknüpft. Wir sind 
angekommen und fühlen uns zu Hause.

Könnt ihr euch noch an schweizerdeutsche 
Begriffe erinnern, die ihr anfangs nicht 
verstanden habt?

M: Natürlich Chuchichästli.

D: Es gab viele Missverständnisse. Der Chef wollte 
uns zum Znachtessen einladen. Ich dachte es sei 
ein Apéro gegen 23 Uhr und sagte: «sorry, das 
wird mir zu spät» (lacht). 

Was vermisst ihr aus eurer Heimat?

D: Backwaren. Der 1. Tag geht zur Bäckerei, 
wenn wir Freunde oder Familie besuchen. Meine 
geliebten Sauerteigbrote gibt es zum Glück auch 
hier in der Schweiz.

M: Ausser meiner Familie vermisse ich eigentlich 
nichts.

Was gefällt euch speziell hier in Langendorf?

D: Die Lage, die Weitsicht und die netten Leute.

M: Langendorf ist ländlich und doch stadtnah, 

alles ist gut zu Fuss erreichbar und der Hausberg 
ist im Rücken.

Martin, du bist in der Feuerwehr. War das 
für dich klar, dass du so etwas machen 
möchtest?

M: Nein, anfangs nicht. Der Ton vom Aufgebot 
war relativ harsch und die Bussenandrohung hat 
mich geschockt. Ich musste zudem 2x absagen, da 
ich zu dem Zeitpunkt auswärts in Ausbildung war. 
Mittlerweile bin ich schon 10 Jahre dabei.

Warum habt ihr den Schritt gemacht, euch 
einbürgern zu lassen?

M: Grundsätzlich wegen der Kinder. Sie sind in der 
Schweiz geboren und wachsen hier auf. Ausser-
dem war es mir wichtig wählen, und abstimmen 
zu können.

D: Der Einbürgerungskurs war für mich sehr 
interessant. Ich bekam einen guten Einblick über 
die Politik und Geschichte. Wir sind hier zu Hause, 
also gibt es keinen Grund sich nicht einbürgern zu 
lassen.

Vielen Dank für die Gastfreundschaft und das 
interessante Gespräch.

Eveline Anderegg

    Nach 18 Jahren Dauerbetrieb

  Sanierung der Wasseruhr

Seit der Einweihung an der 
1.-August-Feier im Jahr 2005 lief 
die Wasseruhr problemlos. Diesen 
Frühling entstand ein Riss im Glas-
zylinder der Stundenanzeige. Beim 
Reinigen der Leitungen bemerkte 
Hans Peter Zuber, dass die Pumpe 
nicht mehr funktionierte. Auch 
die Ziffern und die Kugeln werden 
aufgefrischt. 

Schon bald 
strahlt sie wie-
der in neuem 
Glanz.

Bruno Breiter
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November 2011Zum Gedenken

Seit Januar 2011 mussten wir von 
 folgenden Mitbürgerinnen und Mitbür-
gern für immer Abschied nehmen: 

Werner Bucher-Marti
25. 10. 1915 – 14. 02. 2011

Greti Birsner-Allemann
31. 03. 1917 – 16. 02. 2011

Ernst Schnei� er-Wüthrich
18. 09. 1918 – 30. 05. 2011

Erna E� er-Ledermann
12. 09. 1929 – 03. 06. 2011

Eveline Kissling-Imfeld
12. 09. 1949 – 06. 07. 2011

Nils Jaberg
06. 04. 1992 – 24. 07. 2011

Roland Kamber-Scacchi
18. 04. 1928 – 26. 07. 2011

Emmi Borer-Friedli
29. 05. 1921 – 15. 10. 2011

Was man tief in seinem Herzen besitzt, 
kann man nicht durch den Tod verlieren. 
                                 J. W. von Goethe

Wettbewerb

Impressum

War der We� bewerb zu schwierig? 

Der We� bewerb in der ersten Ausgabe von 
BG-Aktuell war von der Zahl der Einsen-
dungen her ein Erfolg. Hingegen waren 
davon nur gerade 4 richtige Lösungen. War 
wohl der Bildausschni�  mit den Nistkästen 
zu klein, damit man ihn sofort � nden konn-
te? Und hier die Au� ösung: Die Nistkästen 

be� nden sich an der Ostfassade vom 
Restaurant Chutz. Allerdings muss 
man schon etwas nach oben schauen, 
damit sie zu sehen sind.

Unter den vier richtigen Lösungen 
wurden die drei Preise wie folgt 
ausgelost:

1. Preis (Gutschein über Fr. 150.– für 
Konsumationen im Rest. Chutz): 
Frau Vroni Müller, Langendorf 

2. Preis (Gutscheine Gewerbeverein im 
Wert von Fr. 100.–): Frau Claudia Hux, 
Langendorf 

3. Preis (1 Kilo «Breiter-Bienenhonig» aus 
Langendorf): Roland Jäggi, Langendorf.

Die Redaktionskommission gratuliert und 
dankt allen Teilnehmenden für das rege 
Mitmachen.                                                       hr. 

Aktuell
«Bürgergemeinde Langendorf –Aktuell» 
Eine Publikation der Bürger gemeinde Langendorf

Ausgabe Nr. 02 / 2011     www.bglangendorf.ch

Redaktionskommission: Hans A. Rölli,  
Franziska Brunner-Gygax, Marlise Flury, 
Bruno Breiter,  Adrian Herzog.

Adresse: verwaltung@bglangendorf.ch
Heimlisbergstrasse 24, 4513 Langendorf

Layout: Bruno Breiter Typogra� e, Solothurn

Korrektorat: Paul Lauber, Langendorf

Druck: Druckerei Herzog AG, Langendorf

also schon vor der Fassung, zu schützen. 
Darum verlangt der Gesetzgeber, wohl 
aus begründeter Vorsicht, die Einzäunung 
der Zone S1. Für den Birgisweg hat dies 
zur Folge, dass dieser nordöstlich in den 
Wald verlegt werden wird. Für Spazier-
gänger bleibt er weiterhin a� raktiv und 
behält seinen hohen Erholungswert. Eine 
Gefährdung des Trinkwassers, das zeigt der 
Bericht des  Geologen, ist dadurch kün� ig 
ausgeschlossen.
Es wurde beobachtet, dass trotz Infor-
mation durch die Wasserversorgung der 
Bürgergemeinde Langendorf der geteerte 
Weg zwischen dem Schützenhaus und dem 
Schilfwäldli mit Güllewagen befahren 
wird. Um diesen Kon� ikt zu entschärfen, 
wird kün� ig der Fahrweg ca. 100 m weiter 
nördlich durch ungefährdetes Gebiet 
führen. Der bestehende Weg wird in Land-
wirtscha� sland umgewandelt. Vorschri� s-
gemäss wird zudem der Scheibenstand 
saniert. Die Zufahrtswege für die Bewirt-
scha� er werden erneuert.

Im Verlauf des Projektes «Erneuerung der 
Schutzzonen» mussten wir immer wieder 
feststellen, wie sich ö� entliche und private 
Interessen gegenüber stehen. Bauern wollen 
ihre Felder e�  zient und einfach bewirt-
scha� en. Gute Zufahrten, befahrbar auch 
mit grösseren Landwirtscha� smaschinen, 
sind deshalb wichtig. Der Schiessbetrieb 
soll zu festgelegten Zeiten möglich sein. 
Freizeitsport und Erholung sollen weiterhin 
möglich sein. 

Eine sichere Wasserversorgung 
dient allen
Für die Beurteilung, ob das ö� entliche 
Interesse an einer Quell-Fassung gegeben 
ist, sind von Bedeutung:

• der Verwendungszweck des genutzten 
Wassers

• die Grösse der Wasserversorgung
• der Nutzerkreis.2

Die in Spitzenzeiten in der Minute über 
1000 Liter liefernde Quelle Brüggmoos 
ist eine der Hauptsäulen unserer Trink-
wasserversorgung. Sie ist zusammen mit 
der Widlisbachquelle das Rückgrat der Was-
serversorgung von Langendorf. In unserer 
Gemeinde sind um die 3400 Personen 
Nutzniesser des Trinkwassers. Die Was-
serversorgung ist ferner mit umliegenden 
Gemeinden durch Verbindungsleitungen 
vernetzt. Wir liefern permanent oder in 
Notzeiten Trinkwasser an Oberdorf, Lom-
miswil und Solothurn. 

Ein Unfall wie in Obergösgen könnte, bei 
entsprechenden Umständen, durchaus eine 
ganze Region tre� en. In der Verantwortung 
der Bürgergemeinde Langendorf liegt es, 
zum Wohle der Bevölkerung, alle notwen-
digen und gesetzlichen Massnahmen zu 
tre� en, dass dies ho� entlich nie eintri� .

Peter Sury, Vizepräsident BGL und 
Projektleiter Schutzzonen

1 Meldung der Kantonspolizei des Kantons Solothurn vom 
5. Juli 2011.

2 R. Hil� ker, D. Schönbächler, Grundwasserschutzzonen 
im Kanton Aargau, Umwelt Aargau Februar 2005.

also schon vor der Fassung, zu schützen. 

Fortsetzung von Innenseite

Editorial

Bürgergemeinde Langendorf – Aktuell
Heute halten Sie die 
zweite Ausgabe von 
«Bürgergemeinde 
Langendorf – Aktuell»
in Ihren Händen. Die 
erste Ausgabe ist, mit 
wenigen Ausnahmen, 
positiv aufgenom-
men worden. Unsere 

Leserinnen und Leser schätzen es, wenn sie 
mit dem neuen Kommunikationskonzept 
aktueller und rascher über die Arbeit «ih-
rer» Bürgergemeinde informiert werden. 
«BG Langendorf Aktuell» soll aber nicht 
nur das Sprachrohr des Bürger rates sein, 
auch den Bürgerinnen und Bürgern steht 
diese Informationspla� form für Ihre Anlie-
gen o� en. Dasselbe gilt für die Internetseite 
www.bglangendorf.ch. Auch diese Seiten 
stehen ihnen zur Verfügung. Nehmen Sie 
doch den Faden auf, diskutieren Sie mit 
dem Bürgerrat, bringen Sie Ihre Wünsche 
an, nehmen Sie an den Gemeindeversamm-
lungen und anderen Veranstaltungen teil. 
Nur mit dem gegenseitigen Dialog ist es 
möglich, innerhalb der Bürgergemeinde-
Familie Beziehungen aufzubauen, die in der 
heutigen schnelllebigen und computerge-
steuerten Zeit gerne verloren gehen.

In der heutigen Ausgabe informiert Sie 
Bürgergemeindepräsident Christian Friedli 
über die Aktivitäten der BG in den Jahren 
2010 und 2011. Peter Sury, Projektleiter 
Schutzzonen, zeigt in seinem Beitrag auf, 
wie schwierig es ist, die vom Gesetz gefor-
derten Schutzzonen für unsere Quellen in 
die Praxis umzusetzen.

Bi� e notieren Sie in Ihrer Agenda den 
 nächsten BG-Termin: 

Gemeindeversammlung, 
Montag, 5. Dezember 2011, 19.30 Uhr, 
Ref. Kirchgemeindesaal. 
Anschliessend sind Sie zum Jahresschluss-
Apéro eingeladen.

Wir freuen uns auf Ihre konstruktiv-kri-
tischen Reaktionen und eine rege Teilnah-
me an der Gemeindeversammlung.

Herzlich, Ihr Bruno Breiter, 
Redaktions kommission

BG Aktuell 2/11 wird Ihnen mit den Un-
terlagen zur Gemeindeversammlung vom 
5. 12. 2011 adressiert im Kuvert zugestellt.

We� bewerb: 
Wilde Tiere im Wald
Auf dem Bild vom Weihnachtsbaumverkauf 
2010 im Heimlisbergwald können Sie drei 
Tiere entdecken, die sich eingeschlichen 
haben. Wie heissen sie? 

Zur Hilfe diese Auswahl:
A) Storch, Tiger, Alligator
B) Steinbock, Storch, Hase
C) Storch, Eichhörnchen, Hase

Haben Sie die Lösung? Dann schreiben 
Sie den Lösungsbuchstaben (A, B oder 
C) auf eine Post karte und schicken Sie 
diese bis zum 20. Dezember 2011 an die 
Bürger gemeinde Langendorf, Verwaltung, 
Heimlisbergstrasse 24, 4513 Langendorf; 
oder senden Sie den Lösungsbuchstaben per 
E-Mail an: verwaltung@bglangendorf.ch.

Unter den richtigen Antworten verlosen wir 
diese drei Preise: 
1. Preis: Konsumationsgutschein für 

Fr. 150.– im Restaurant National
2. Preis: Ein Ster Buchenholz oder Ein-

kaufsgutscheine im Wert von 
Fr. 100.– des Gewerbevereins 

3. Preis: Ein Kilo Bienenhonig

Viel Glück!

AktuellBürgergemeinde 
Langendorf

Nicht verpassen!

  Weihnachtsbaum-
  verkauf:
Am Samstag, 17. Dezember 2011, 
ab 08.30 Uhr beim Forsthaus 

im Heimlisbergwald.

Claudia Hux, Vroni Müller, Roland Jäggi

Herzlich willkommen!

Einbürgerungen
Wir heissen die neuen Mitbürge-
rinnen und Mitbürger im Kreise der 
Bürgergemeinde ganz herzlich will-
kommen und freuen uns über einen 
regen Gedankenaustausch mit ihnen.

Ruza Petrovic

Amir Zukanovic
Antonija Zukanovic
Valerie Zukanovic
Amelie Zukanovic

Nazife Or
Mehmet Or
Furkan Or

Johannes Kiesbauer

(Stand Mai–November 2011)
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Bitte machen Sie mit an unserer 
Leserumfrage. 

Für die Agenda

Nicht verpassen

Gemeindeversammlung
Freitag, 30. Juni 2023, 19.30 Uhr
im Konzertsaal Langendorf. 
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Aus berufl ichen und familiären 
Gründen hat sich Natalie 
Pretelli-Sägesser entschlossen, 
als Bürgerrätin zurückzutre-
ten. Natalie wirkte zudem 
als Vize-Präsidentin unserer 
Bürgergemeinde. Wir danken 
an dieser Stelle Natalie herzlich 

für die geleistete Arbeit und wünschen ihr für die 
Zukunft alles Gute.

Verabschiedung

Ihre Meinung ist gefragt

Aus dem Bürgerrat

Leserumfrage

Langendorf – Aktuell»
in Ihren Händen. Die 
erste Ausgabe ist, mit 
wenigen Ausnahmen, 
positiv aufgenom-
men worden. Unsere 

Leserinnen und Leser schätzen es, wenn sie 
mit dem neuen Kommunikationskonzept 

2010 und 2011. Peter Sury, Projektleiter 
Schutzzonen, zeigt in seinem Beitrag auf, 
wie schwierig es ist, die vom Gesetz gefor-
derten Schutzzonen für unsere Quellen in 
die Praxis umzusetzen.

Bi� e notieren Sie in Ihrer Agenda den 
 nächsten BG-Termin: 

Gemeindeversammlung, 
Montag, 5. Dezember 2011, 19.30 Uhr, 
Ref. Kirchgemeindesaal. 
Anschliessend sind Sie zum Jahresschluss-
Apéro eingeladen.

Wir freuen uns auf Ihre konstruktiv-kri-
tischen Reaktionen und eine rege Teilnah-
me an der Gemeindeversammlung.

Herzlich, Ihr Bruno Breiter, 
Redaktions kommission

BG Aktuell 2/11 wird Ihnen mit den Un-
terlagen zur Gemeindeversammlung vom 
5. 12. 2011 adressiert im Kuvert zugestellt.

Der Langendörfer
Bürger

19 2008

Wettbewerb vom Juni

Impressum

Zypresse und Mammutbaum waren richtig

Schön wär’s, wenn in unseren Waldungen 
Zypressen und Mammutbäume wachsen 
würden. Die Mammutbäume könnten 
unserer Forstkasse einen schönen Batzen 
bringen und die schlanken Zypressen lassen 
 Ferienträume au� ommen. Wiederum 
 haben eine grosse Zahl Mitbürgerinnen und 
Mitbürger mehrheitlich richtige Lösungen 

eingeschickt. Diesmal aus der ganzen 
Einwohnergemeinde, weil «Bürger-
gemeinde Langendorf – Aktuell» in 
alle Haushaltungen verteilt wurde. 
Für einmal war es keine Glücksfee, 
welche die Ziehung vornahm. Der 
Zufallsgenerator im iPhone eruierte 
aus den richtigen Lösungen folgende 
Gewinnerinnen und Gewinner:

1. Preis (Gutschein über Fr. 150.– 
für Konsumationen im Rest. Chutz) 
Hans Bienz, Langendorf

2. Preis (1 Ster Buchenholz)
Christine Eckert, Langendorf

3. Preis (1 kg Langendörfer Bienenhonig) 
Beatrice Zappa, Langendorf

Die Redaktionskommission gratuliert den 
Gewinnerinnen und dem Gewinner und 
dankt allen Teilnehmenden für das zahl-
reiche Mitmachen.  hr. 
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Beatrice Zappa, Hans Bienz, Christine Eckert.

Herzlich willkommen!

Einbürgerungen
Wir heissen die neuen Mitbürgerinnen und 
Mitbürger im Kreise der Bürgergemeinde 
ganz herzlich willkommen und freuen uns, 
mit ihnen an unseren Veranstaltungen den 
persönlichen Kontakt p� egen zu dürfen.

Aktekin, Kamil

Fijatov, Ljubisa

Aebi, Franz

Aebi, Gabriele

Almakaev, Vitaly

Di Maggio, Federica

Rechnungsgemeindeversammlung vom 
11. Juni 2012. Christian Friedli hiess die neuen 
Bürgerinnen und Bürger im Kreise der Bürger-
gemeinde ganz herzlich willkommen und konnte 
ihnen die Bürgerrechtsurkunde überreichen: 
v. l. Kamil Aktekin, Ljubisa Fijatov, Nedeljko 
Jovic, Kristina Kovacevic, Marina Kovacevic. 

Kathiravelu, Suresh

Kathiravelu-� avarajah, Sumathy

Suresh, Sushmithan

Suresh, Suruthy

Wettbewerb

Wasserverbrauch
Wie viele Liter Wasser wurden 2011 
von der Bürgergemeinde an die Wasser-
bezüger in Langendorf geliefert? 

2.6 Mio. Liter, 2.3 Mio. Liter, 
3.1 Mio. Liter

Wählen Sie die richtige Zahl aus den drei 
Möglichkeiten und senden Sie diese auf 
 einer Postkarte bis am 31. Dezember 2012 

an die Bürgergemeinde Langendorf, 
 Verwaltung, Heimlisberg strasse 24, 
4513 Langendorf; oder senden Sie die 
Lösung mit Absenderadresse per Mail an 
 verwaltung@bglangendorf.ch.

Wir verlosen drei Preise: 

1. Preis: Ein Ster Brennholz, geliefert 
und gesägt, im Wert von Fr. 180.–

2. Preis: Ein Gutschein von Fr. 120.– für 
Konsumationen im Rest. National

3. Preis: Zwei Kilo Langendörfer Bienenhonig

Viel Glück!       Bruno Breiter

Zum Gedenken

Seit Juni 2012 mussten wir von 
 folgendem Mitbürger für immer 
 Abschied nehmen: 

Kurt Hammer
21. 05. 1921 – 11. 09. 2012

Wenn die Sonne des Lebens untergeht,
leuchten die Sterne der Erinnerung. 

(Stand November 2012)

November 2012

Editorial

Das obige Zitat scheint ein Widerspruch in 
sich selbst zu sein. Ein Rückblick auf die ältere 
und die neuere Geschichte, wie auch auf unser 
eigenes Leben bestätigt jedoch in eindrücklicher 
Weise diese pointierte Aussage. Alles und jedes 
ist im Fluss. Wer sich nicht anpasst, droht ins 
Abseits zu geraten.
Wie steht unsere Bürgergemeinde in diesem 
komplexen und sich dauernd verändernden 
Umfeld? Anlässlich der Erarbeitung der neuen, 
heute gültigen Kantonsverfassung wurde ernst-
ha�  über die Abscha� ung der Bürgergemeinden 
diskutiert. Dieser Antrag wurde abgelehnt. 
Trotzdem nimmt die Anzahl Bürgergemeinden 
tendenziell ab, indem sie mit den Einwohner-
gemeinden zu Einheitsgemeinden fusionieren. 
Meistens sind � nanzielle Gründe massgebend 
oder aber die Unmöglichkeit, die Ämter beset-
zen zu können. 
Auch in unserer Bürgergemeinde stehen grössere 
Veränderungen an. Ausgelöst durch die ange-
kündigten und bereits erfolgten Rücktri� e, hat 
der Bürgerrat eine vertie� e Analyse der Organi-
sation veranlasst. Der grösste Aufwand, sowohl 
in den Sitzungen wie in der Verwaltung, fällt für 

die Wasserversorgung an. Eine Spezialkommis-
sion hat deshalb Vorschläge für die Stra� ung der 
Organisation und eine bessere Verteilung der 
Aufgaben und Verantwortungen ausgearbeitet. 
Insbesondere soll der Bürgerrat von seiner bis-
herigen Doppelfunktion, Bürgerrat und gleich-
zeitig Wasserkommission, entlastet werden. Die 
Abklärungen führten zu einer Neufassung der 
Gemeindeordnung (GO), welche der nächsten 
Gemeindeversammlung vorgelegt wird.
Trotz allen Veränderungen soll die Bürger-
gemeinde in erster Linie Heimat für die Bürger-
innen und Bürger verkörpern. Dieser Aufgabe 
wird sich auch der neue Bürgerrat annehmen 
und entsprechende Aktivitäten entwickeln. Wir 
alle ho� en, die kün� igen Herausforderungen 
weiterhin zu meistern, damit uns noch lange 
eine lebendige und interessante Bürgergemeinde 
erhalten bleibt.

Christian Friedli
Präsident der Bürgergemeinde

AktuellBürgergemeinde 
Langendorf

Titelbild:                         Das Waldfest im Heimlisberg-
wald verbindet Bürgerinnen und Bürger.

Das einzig Beständige ist die stete Veränderung 

Bürgergemeinde

Im Wald lässt’s sich gut festen… 
Das dachten sich gegen hundert Bürgerinnen und Bürger und folgten der Einla-
dung der Bürgergemeinde zum Waldfest im Heimlisbergwald. Das We� er stimmte, 
es war trocken und warm bis in den späten Abend. Am Nachmi� ag schützte das 
Festzelt gegen Sonne und im Laufe des Abends gegen au� ommende Kühle.

Nach einer kurzen 
Begrüssung und eini-
gen administrativen 
Mi� eilungen durch 
Forstpräsident Walter 
Ledermann erö� nete 
Christian Friedli 
o�  ziell das Waldfest, 
welches in dieser 

Form erstmals durchgeführt wurde. Friedli 
betonte, dass es heute die Gesetze verbie-
ten, die Bürgerinnen und Bürger noch mit 
 «Bürgernutzen» zu «belohnen». Hingegen 
steht es der BG frei, zu einem Fest einzula-
den und damit eine Gelegenheit zu scha� en, 
bei der sich Bürgerinnen und Bürger in ge-
mütlicher Runde näher 
kennenlernen können. 
Förster � omas Studer 
gab einen Überblick, 
was in unserem Wald 
so alles durch den 
Forstbetrieb Leberberg 
geleistet wird.

Spass und Spiel
Während die Kids unter fachkundiger 
Leitung auf Schatzsuche waren und an-
schliessend am Feuer eine Cervelat braten 
konnten, vergnügten sich die Erwachse-
nen mit Ball in den Korb werfen und am 
Nagelbalken mit möglichst wenig Schlägen 
den 10er-Nagel zu versenken. Ein We� be-
werb mit kni�  igen Fragen über unsere BG 
ergänzte das kurzweilige Programm. 
Unterdessen war auch die Küchenbrigade 
bereit; ein feiner Grillbraten mit verschie-
denen Salaten gab wieder neue Krä� e 
für den zweiten Teil des Abends, der mit 
 Plaudern, Lachen und fröhlichem An-
stossen ausklang.

Heimatverbundenheit
Mit der zunehmenden Globalisierung 
gewinnt der Bezug zur Heimat und zum 
Bürgerort wieder an Bedeutung. Tradition 
und Heimatverbundenheit werden wieder 
wichtig. Anlässe wie das Waldfest sind 
der Garant für die Erhaltung der lokalen 
Werte und helfen mit, dass unsere Bürger-
gemeinde als bürgernahe und zeitgerechte 
 Institution innerhalb der Einwohner-
gemeinde wahrgenommen wird.

Hans A. Rölli

Bürgerrat

Ich bereue es nicht…
Anlässlich der Bürger-
ratssitzung vom 
20. August wurde ich 
als Vizepräsidentin 
vereidigt, so dass 
ich heute über erste 
Erfahrungen in mei-
ner neuen Funktion 
berichten kann. 

Zwar sind die berühmt-berüchtigten «100 
ersten Tage im Amt» noch nicht vergangen, 
aber ich bin eigentlich nicht der Meinung, 
dass es sinnvoll ist, jemanden an dieser 
willkürlichen 100er-Grenze zu messen oder 
zu beurteilen. Das Mo� o «Neue Besen 
kehren gut» mag zwar heute in Mode sein, 
ich bin aber der Meinung, dass es nicht 
darum gehen kann, von der ersten Stunde 

an alles anders machen zu müssen und 
möglichst rasch Spuren zu hinterlassen. Viel 
wichtiger ist für mich, mir einen Überblick 
über meine kün� igen Aufgabenbereiche 
zu verscha� en, Vertrauen zu Kollegen 
aufzubauen und Kontakte zu Personen und 
Amtsstellen herzustellen, mit denen ich 
kün� ig zusammenarbeiten werde.

Soviel vorneweg: Ich bereue es nicht, mich 
für dieses Amt zur Verfügung gestellt zu ha-
ben und ich freue mich nach wie vor, für die 
Bürgergemeinde tätig sein zu dürfen. Auch 
haben sich die von mir im Juni ge äusserten 
Erwartungen bestätigt. Was mich hinge-
gen überrascht, ist die Vielfältigkeit der 
Aufgabenbereiche der Bürgergemeinde und 
die Komplexität einzelner � emenkreise. 
Wussten Sie zum Beispiel, dass in das 

Projekt Schutzzonen nicht weniger als fünf 
kantonale Ämter (Amt für Raumplanung, 
Amt für Landwirtscha� , Amt für Wald, Jagd 
und Fischerei, Amt für Umwelt und Amt 
für Verkehr und Tie� au) involviert sind? 
Es ist wohl nicht Zufall, dass da ab und 
zu der Begri�  «Kooperations dschungel» 
herumgeistert!

Meine persönlichen Beiträge und Schwer-
punkte sehe ich, wie schon im Juni 
dar gelegt, vor allem in den Bereichen 
Einbürgerungen und Ö� entlichkeitsarbeit.
Bei den Einbürgerungen sind es sicher 
meine  spanischen Wurzeln, die mich für 
das  � ema sensibilisieren. Bei der Ö� ent-
lichkeitsarbeit betrachte ich es als wichtige 
 Aufgabe, durch gute Kommunikation, 
gezielte Information und Anlässe die 
 Leistungen der Bürgergemeinde gegen 
aussen erkennbar zu machen.

Maria del Carmen Dietschi-Picaza
Vizepräsidentin der Bürgergemeinde

November 2012

Editorial

Das einzig Beständige ist die stete Veränderung Das einzig Beständige ist die stete Veränderung 

April 2022
Bürgergemeinde Langendorf

Die Bürgergemeinde stellt sich vor

Seit dem Start 1990 sind 44 Ausgaben 
über unsere Bürgergemeinde erschienen. 


